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OBEREHRENDINGEN: Dorforiginal- der Gipsgruben-Hei/and 

Der Eremit vom Lägernhang " ) 
Mit vierzig verliess Johann Urban Frei 
seine Frau und die drei Kinder in 
Unterehrendingen und zog in eine ehe- 
malige Skihütte ohne. He-izung und Was- 
ser, um in den- «Gipsgruben» im Ein- 
klang mit der Natur zu leben. Der «Gips- 
gruben-Heiland» schätzte und respek- 
tierte die Schöpfung. Sein Wissen gab er 
als Vermächtnis an die Menschen weiter, 
denen der Schutz der Natur ehenfalls 
am Herzen liegt 1978 starb der Eremit 
aus Oberehrendingen mit 68 Jahren, 

Agnes Jäggi 

eboren wurde der später _ als 
«Gipsgruben-Heiland» weit 
herum bekannte Naturschürzer 
im Jahre 1910 in Oberehren- 
dingen. Er wuchs in ärmlichen 

Verhältnissen auf. Später lebte er mit sei- 
ner Frau und den drei Kindern in Unter- 
ehrendingen. Den Lebensunterhalt ver- 
diente sich Johann Urban Frei mit Holz- 
Iräsarbeiten. Im Laufe der Zeit iriteres- 
sierte er sich mehr und mehr für die Na- 
tur. Er respektierte die Schöpfung, 
kannte sich hervorragend mit Fauna und 
Flora aus. Einen .Beruf hat Johann Frei 
nicht erlernt. Für damals war das nichts 

Besonderes. Es waren harte Zeiten für die 
meisten. Seine Kenntnisse über die Natur 
eignete er sich selber an. Cernass Markus 
Schneider, Gemeindeschreiber von Obe- 
rebrendingen, war Frei sehr belesen. «Er 
führte ganze Schulklassen und sogar 
Leute von der Uni Zürich durch das Gips- 
grubenareal in den Lägern. Er kannte 
Orte, wo seltene Steine und Orchideen 
vorkamen. Er setzte sich für eine heile 
Natur ein und überwachte <sein Reich> 
genau.» Die Ordnung und Zweckmassig- 
keit der Natur und ihre Perfektion faszi- 
nierten den «Cipsgruben-Heiland». Der 
Naturliebhaber pflegte aussetdem best 
Beziehungen zum-Schweizerischen Bund 
für Naturschutz, heute Pro Natura. 
Johann Urban Frei war nie wirklich ein 
Einzelgänger, im Gegenteil, er liebte Ge- 
sellschaft und Cespräehe. Gemeinde- 
schreiber Schneider: «Einmal sassen wir 
zusammen und er erklärte mir die Ge- 
setze der Natur. Er besass reichhaltiges 
Wissen über beinahe alle Pflanzen in un- 
serer Gegend. Er war freundlich, wirkte 
aber auch ein wenig besserwisserisch.: 
Was seine persönliche Ordnungsliebe 
betraf, war Johann Urban Frei nicht 
ganz so konsequent. Rund um sein 
Areal in der Gipsgrube herrsehre eine 
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Die Hütte, die dem «Gipsgruben-Heiland» 30 Jahre als Zuhause gedient hat. 
Altmetall und Gerümpel lagen rund ums Haus. Johann Urban sammelte Grab- 
steine von geräumten Gräbern und «dekorierte» damit sein Anwesen im Wald 

beträchtliche Unordnung. Frei sam- 
melte Eisen, Blech und Kunststoffwa- 
ren, ausgediente Maschinen und Mo- 
toren. Es war vor allem diese Unord- 
l!ung mitten in einer von Narurliebha- 
bern gerne besuchten, reizvollen Um- 
*ebung, die Johann Urban Frei Ärger 
,md Kl(1~ell mit elen Behörden und 

der Dorfgemeinschaft ein b rac h ten. 
Beinahe ~O Jahre lang herrschte des- 
wegen ein reger Briefwechsel zwi- 
sehen den Gemeindebehörden und 
dem Schweizerischen Bund für Natur- 

. schutz, welchem das Gelände gehörte 
sowie dem «Cipsgrubcn-Heiland». 

Fortsetzung auf Seite 9 
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OBEREHRENDINGEN: Der,Gipsgruben-Heiland 
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Der Eremit vom Lägernhaus 
Fortsetzung von der Front 

Erbard Frei sass damals im Gemein- 
derat von Oberehrendingen. Er be- 
suchte einmal gemeinsam mit dem 
damaligen Vizeammann den Eremi- 
ten in den Gipsgruben, um ihn zum 
Aufräumen zu bewegen. «Es war eine 
sehr interessante Begegnung. Jo- 
hann Frei sprach mit uns über die 
Schöpfung und dass jedes Ding sei- 
nen Sinn und Bestimmung habe, da- 
bei zeigte er uns seine Felle von er- 
legtem Kleinwild, die Grabsteine und 
anderes Altmaterial, das er zu ver- 
werten versuchte.» 

Er lebte voll und ganz mit der Natur 
Im Haus gab es keine Heizung und 
kein Wasser. Johann Frei wusch sich 
im Gipsbach und er besass einen 
Hund, mit dem er sein Schlaflager, 
eine alte Truhe, teilte: «Das Fell des 
Hundes wärmt auch mich», erklärte 
er dem Gemeinderat, Erhard Frei. 
«[ohann Frei lebte voll und ganz mit 
der Natur. Auch wenn das schwer zu 
begreifen war mit dieser ganzen Un- 
ordnung auf dem Areal - ja, es 
timmt, der <Gipsgruben-Heiland, 

war ein Sonderling, vielleicht ein 
Chaot, aber er war unbestritten ein 
sehr interessanter Mensch mit einer 

Der Gipsgruben-Heiland - Dorforigi- 
nal und Idol für Naturschützer aus 
der ganzen Schweiz 

(Fole von einer J llusitiaien, Z ~0 
I 

besonderen Einstellung JUI11 Leben 
und zur Natur» 

Was bleibt? 
Briefe und Protokolle von der Ge- 
meinde, vom SChweizeris~hen Bund 
für Naturschutz, von Kläg .rn. Alle in 
sachlichem, frcundlichef Ton ver- 

fasst. Fast keine Bilder, eine weitge- 
hend im Dunkeln liegende Kindheit 
und Jugendzeit. Eine neue Genera- 
tion von Umwehschützern, für die 
der «Gipsgruben-Heilandll ein Vor- 
bild ist, und die sein Anliegen weiter 
verbreiten. Der Mensch dahinter, der 
bleibt weitgehend unbekannt. Den- 
noch weiss beinahe jeder, den ich in 
Oberehrendingen und Umgebung 
anspreche, wer der «Cipsgruben- 
Heiland» war. Sie lächeln bei der Er- 
wähnung seines Namens: «Er war 
halt ein Original» 
Der Tod ereilte den «Cipsgruben- 
Heiland» als er früh arn Morgen des 
J 6_ Oktober 1978 mit seinem Mofa 
ins Dorf fuhr. Er erlitt einen Herz- 
schlag und fiel vom Mofa. Sein Haus 
in der Gipsgrube brannte kurz da- 
nach ab. Die Umstände konnten nie 
genau geklärt werden. 
Während Johann Urban Frei sich im 
Leben eher vor der Gemeinschaft ab- 
sonderte, ruht er nun auf dem Ober- 
ehrendinger Friedhof unter einem 
natürlich geformten Grabstein aus 
Sandstein, welcher von einem hub- 
sehen Tannengewächs geschmückt 
wird. . 
Der «Gipsgruben-Heiland» hätte 
seine Freude an diesem Zuhause f('11 
die Ewig-keit. 


